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Sähst du die Burgen, die ihm gehören
„Wie Fürstensitze"! würd'st du schwören,
und fürstlich ist bei ihm fürwahr
der Haushalt und die Dienerschar.
Von Fülle, Reichtum alles strahlt
viel schöner, als mein Wort es malt.

Doch litt mich's nicht in Vaters Schloß,
daheim zu liegen mich verdroß.
Mein Herz nach fernen Ländern glüht,
solang der junge Lenz ihm blüht.
Denn überall mir's wohl gefällt
Mein' Heimat ist die weite Welt'

Manch einer wünscht wär' bei den Lieben
ich doch zu Hause nur geblieben!
Mir gilt als schönstes Ziel auf Erden,
durch eigne Kraft etwas zu werden'
Nach Italien, nach Ägypten hin
trieb den Pythagoras sein Sinn,
Platon verließ der Heimat Auen
nur, um die ferne Welt zu schauen.

Wer nicht bloß denkt an Amt und Brot,
der stürmt hinaus in Kampf und Not,
so kam's, daß ich so arm nun ward;
doch das ist Reichtum echter Art:
Frei zog ich in die Welt hinaus
und ließ der Eltern glänzend Haus.

Ihr fühlt, daß solche Freiheit adelt'
Jedoch Herr Lotze haßt und tadelt
solch Leben. Wer sein Nest nur schätzt,
denkt nur an Lust, die ihn ergetzt,

und jagt nach jeder hübschen Dirne,
beut frech dem Ehrenmann die Stirne,
möcht Hern alleine Doktor heißen,
doch wird ihn deshalb niemand preisen.
Hoch raHt der Esche schlanker Schaft,
da hat ihn schon ein Sturm errafft
Herrn Lotzes Bild! —

Doch heiß vor Eifer
bespritzte er mich nun mit Geifer,

zwar niemand ist darob verdutzt,
daß er dabei sich selbst beschmutzt.
Doch wund sank ich, der Edelmann
in Not und ward — ein Bettelmann.

Das Glück sein Rad stets wechselnd dreht
und listig unsre Macht umgeht,
bringt Lust und Trauer, wie es will,
und gibt und nimmt, steht niemals still,
und lacht und weint, ist hier und dort,
und kommst du hin, dann ist es fort,
schwebt bald in Morgensonnenglut,
bald über Abendmeeresflut.
Vernunft lenkt nie des Glücks Bewegung,
Glück ist ein Weib, folgt jeder Regung,
unstät und heftig, wild, durchtrieben
im Tun und Denken, Hassen und Lieben.

Das Geld, doch nicht den Geist mir's nahm.
Das ist Herrn Lotzes größter Gram!

An meine Studenten in Rostock
Herr Lotze, der dunkle Ehrenmann,
nachts keine Ruhe finden kann
denn freudig schlägt das Herz im Busen
dem jungen Hutten, dank den Musen!
Weil mir die Rettung hier geglückt,
knirscht, stampft und tobt er wie verrückt! -

Laßt, Freunde, ihm nur seine Qual,
lauscht meinen Worten allzumal,
und platzt ihm auch des Zornes Ader,
in diesen Hallen schweigt der Hader
Seine Frechheit ekelt uns im, Herzen,
seiner Wut begegnen wir mit Scherzen.
Denn solche Pfeile - immerzu!

Das trübt uns nicht der Seele Ruh.
Gerechten Grund, warum er ficht
und sich erregt, den hat er nicht.
Da euch wie mir der Lenz erblüht,
so sammelt Gold, das nicht verglüht.

Was auch Herr Lotze-sinnt und schafft,
treibt fröhlich eure Wissenschaft!
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Das Loch in der Treppe.
Von Heinrich Rohde, Hofgeismar.

Da, wo der Weg das Dorf verläßt und sich
in gesegneten Feldern fortsetzt, deren Fruchtbarkeit
der ganzen Gegend den Namen „die Schmalzgrube
Hessens" gegeben hat, liegt als letztes des Dorfes
Wernswig das Geburtshaus meines Vaters, das
sogenannte „Grebenhaus"; walteten doch in ihm
seit Jahrhunderten die Bürgermeister, auch „Gre
ben" genannt, getreulich ihres verantwortungs
vollen Amtes. Noch vor zwanzig Jahren war
die ganze Hofanlage von rein fränkischem Typus.
Während die eine Seite des Hofes von dem ge

waltigen Fachwerkbau des Wohnhauses begrenzt
war, erhob sich diesem gegenüber der Pferdestall
und linker Hand die Scheune, während der Hof

nach der Straße zu durch die Schweineställe ab
geschlossen tvar. Zwischen diesen und dem Wohn
haus betrat man durch ein kleines Tor den Hof,

in dessen Mitte Pflüge, Eggen und Wagen wohl
geordnet standen. Die überdachte Einfahrt für
die Erntewagen befand sich zwischen dem Pferde
stall und der Scheune.

Eine reich geschnitzte, quer geteilte Tür führte
in das Innere des Hauses. Dem eintretenden

Fremdling mußten sofort die mächtigen gedrehten
Treppensäulen auffallen, wenn er hinauf in die

Wohnstube oder in das dieser gegenüber liegende
„Altenteil" schritt, weniger ein kleines Loch, das
sich in einem der Treppenbretter befand, von


